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Auf den Punkt 

• Der Alttextilmarkt befindet sich in einer 
strukturellen Krise: Steigende Mengen, 
sinkende Textilqualität und schrump-
fende internationale Absatzmärkte führen 
zu fallenden Erlösen und steigenden Sor-
tier-, Lager- und Entsorgungskosten.  

• Für erhebliche Mengen unverkäuflicher 
Textilien fehlen wirtschaftlich tragfähige 
regionale Verwertungs- und Recycling-
wege.  

• Spezialisierte regionale Akteure könnten 
Sortierung, Störstoffentfernung, Materi-
alerkennung und Recycling unverkäufli-
cher Ware übernehmen. Hier liegt regio-
nales Kooperationspotenzial. 

• Regionale Nachfragesteigerung nach Se-
condhand-Produkten mittels gemeinsa-
mer Sichtbarkeit, Bildungsarbeit, Marke-
ting und Veranstaltungen sind von Se-
condhand-Läden erwünscht.   
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das Vereinigte Königreich. Dabei wurden Bekleidung und Heimtextilien – keine 
Schuhe – mit einbezogen, die nicht zur Weiterverwendung, also für den 
Secondhand-Markt geeignet sind. Die Zahlen für die zukünftige Anwendung 
wurden durch Hochrechnungen aus den Sammelmengen und deren Marktwerten 
aus Literaturdaten ermittelt. 8 

Schlüsselwörter:   
Secondhand, Altkleider, Kreislaufwirtschaft, zirkuläre Wirtschaft, Geschäftsmo-
dell, Secondhand-Laden, Wiederverwendung  



Regionale zirkuläre Wirtschaft im Altkleidergeschäft – Wunsch oder Wirklichkeit?   _______________________________  

 /// 1 

1 Einleitung 

Eine regionale und zirkuläre Bekleidungs- und Textilwirtschaft stellt angesichts er-
heblicher Umweltauswirkungen und problematischer Arbeitsbedingungen in glo-
balen Lieferketten ein wichtiges Transformationsziel dar. Zu den wesentlichen Um-
weltauswirkungen der derzeit linearen Textilwirtschaft zählen ein hoher Wasser-
verbrauch, Wasserverschmutzung und Schadstoffbelastungen in Rohstoffgewin-
nung und Produktion sowie Mikroplastik und CO2-Emissionen entlang des Lebens-
zyklus von Textilien (Kopp et al., 2021; Leal Filho et al., 2022; Niinimäki, 2020). Bei 
den Arbeitsbedingungen in der Produktion bestehen insbesondere im außereuro-
päischen Ausland weiterhin erhebliche Defizite (CIR, 2019; Seidu, 2024).  

Die Textilindustrie umfasst die „Herstellung von Garnen und Zwirnen aus verschie-
denen Faserarten, die Herstellung von textilen Flächen und die Textilveredelung“, 
zu letzterer gehören Färbung, Druck sowie die Ausstattung mit weiteren Eigen-
schaften (Umweltbundesamt, 2023). Daraus werden technische Textilien, Heimtex-
tilien sowie Bekleidung und Mode hergestellt (BMWE, o. D.). Zur Bekleidungs- und 
Textilindustrie in Deutschland gehören vorwiegend kleine und mittelständische 
Unternehmen mit insgesamt ca. 135.000 Beschäftigten, wovon die größten Wachs-
tumstreiber in den vergangenen Jahren die Herstellung von technischen Textilien 
für den Leichtbau, medizinische Anwendungen oder die Automobilindustrie waren 
(BMWE, o. D.). Während die Inlandsproduktion insgesamt zwischen 2015 und 2018 
um rund 6,5 % sank, nahm das Außenhandelssaldo um 8 % zu (bvse, 2020, S. 6, 11). 
Der Pro-Kopf-Verbrauch an Bekleidung, Schuhen und Haushaltstextilien ist in Eu-
ropa von 17 kg im Jahr 2019 auf 19 kg im Jahr 2022 gestiegen (EEA, 2025). 

Mit den hohen Konsum- und Importmengen gewinnt der Umgang mit Alttextilien 
an Bedeutung. In Deutschland sind Kommunen bzw. öffentlich-rechtliche Entsor-
gungsträger für die Bereitstellung von Angeboten zur Getrenntsammlung zustän-
dig. Wirtschaftliche, kommunale und karitative Akteure sammeln, sortieren und 
vermarkten Alttextilien bereits seit Mitte der 1960er Jahre1 lokal, regional und glo-
bal. Die Sammelquote wird auf 50 bis 64 % der in Verkehr gebrachten Textilien ge-
schätzt und liegt damit deutlich über dem europäischen Durchschnitt von 12 % 
(Kind, 2025, S. 3). 

Eine zentrale Herausforderung besteht jedoch darin, die gesammelten Textilien tat-
sächlich wieder in den Wirtschaftskreislauf zurückzuführen. Überproduktion und 
sinkende Preise auf dem globalen Alttextilmarkt erschweren insbesondere die Wie-
derverwendung von Altkleidern; Importeure und Verkäufer von Secondhand-Klei-

 
⎯ 
1 Laut FairWertung e. V. (o. D.) entwickelte sich Mitte der 1960er Jahre die Altkleidersammlung in der 

heutigen Form, da mit steigendem Wohlstand mehr Textilien entsorgt wurden, die noch gut erhalten 
waren. So konnten sich soziale Träger der Sammlung und dem Wiederverkauf annehmen. 
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dung müssen zunehmend unverkäufliche Ware entsorgen (bvse, 2026, S. 8). Die be-
stehenden Sammelstrukturen, das steigende Aufkommen minderwertiger Texti-
lien und neue rechtliche Rahmenbedingungen erhöhen daher den Bedarf an geeig-
neten Sortierungs-, Wiederverwendungs- und Recyclinglösungen. 

Eine stärkere Wiederverwendung und ein hochwertiges Recycling können die Um-
weltwirkungen der Textilwirtschaft reduzieren. Voraussetzung ist allerdings auch, 
dass Sekundärprodukte tatsächlich die Produktion neuer Produkte ersetzen und die 
Recyclingverfahren selbst vergleichsweise geringe Umweltwirkungen aufweisen 
(Sandin & Peters, 2018). 

Vor dem Hintergrund dieser globalen und nationalen Herausforderungen hat sich 
das EFRE-Projekt Fab Region Bergisches Städtedreieck im Herbst 2024 zum Ziel ge-
setzt, eine regionale und zirkuläre Textilwirtschaft im Bergischen Städtedreieck zu 
unterstützen. Ausgangspunkt ist eine bislang kommunal organisierte und damit 
räumlich fragmentierte Sammlung: In Remscheid sind die Technischen Betriebe 
Remscheid (TBR), in Solingen die Technischen Betriebe Solingen (TBS) und in 
Wuppertal die Abfallwirtschaftsgesellschaft Wuppertal (AWG) für die Getrennt-
sammlung zuständig. Die konkrete Organisation unterscheidet sich in den drei 
Städten. Während die TBS mit sozialen Trägern bei der Sammlung kooperieren 
(Deutsches Rotes Kreuz, Arbeiterwohlfahrt, Caritas, Diakonie sowie Deutscher Pa-
ritätischer Wohlfahrtsverband; Stadt Solingen, o. D.), lassen die TBR private, kari-
tative und kommunale Altkleidercontainer zu (Technische Betriebe Remscheid, 
o. D.). 

Eine besondere Ausgangslage besteht in Wuppertal: Die AWG sammelt jährlich 
rund 1.000 t Alttextilien in eigenen Altkleidercontainern und kooperiert seit dem 
1. Januar 2025 mit der Gemeinnützigen Gesellschaft für Entsorgung, Sanierung und 
Ausbildung mbH (GESA). Rund die Hälfte der Wuppertaler Alttextilien gelangt 
dadurch zum GESA-Standort im Stadtteil Vohwinkel. Dort werden die Textilien im 
Rahmen von Beschäftigungs- und Qualifizierungsangeboten sortiert. Gut erhaltene 
Stücke werden seit dem 7. Mai 2025 über das Outlet-Center in Vohwinkel, seit dem 
28. November 2025 in die Secondhand-Boutique „TalGut“ in der Elberfelder Innen-
stadt sowie vom 31. August 2025 bis 31. Dezember 2026 im Pop-up-Store in der „Glä-
sernen Werkstatt“ in Solingen wieder lokal vermarktet. 

Diese Konstellation bietet die Möglichkeit, Sammlung, Sortierung und Wiederver-
wendung stärker zu einem regionalen Kreislauf zu verbinden. GESA und Fab Re-
gion Bergisches Städtedreieck entwickeln und erproben daher gemeinsam Ansätze 
zur Verwertung der anfallenden Altkleider. Langfristig sollen daraus übertragbare 
Prozesse für eine soziale und zirkuläre Altkleiderwirtschaft entstehen, die auch den 
TBR, den TBS, weiteren Kommunen, Abfallwirtschaftsunternehmen, sozialen Trä-
gern und der Recyclingindustrie zur Verfügung gestellt werden können. 
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Dieser Artikel befasst sich deshalb mit der Sammlung, Sortierung und Verwertung 
von Altkleidern bzw. Alttextilien (hier Bekleidung, Schuhe und Heimtextilien), zu-
nächst in einem Stand der Forschung zum bundesweiten Status Quo und schließlich 
mittels Fokusgruppengesprächen zu den regionalen Herausforderungen und mög-
lichen Lösungsansätzen von Secondhand-Läden hinsichtlich vermehrter regiona-
ler, zirkulärer Altkleiderwirtschaft. 

2 Stand der Forschung 

Um regionale zirkuläre Lösungen etablieren zu können, wird zunächst auf den ak-
tuellen Stand der Forschung zum Status Quo der Wege deutscher Alttextilien sowie 
Verwertungswege unverkäuflicher Alttextilien geblickt, bevor auf allgemeine Her-
ausforderungen und Potenziale einer regionalen zirkulären Alttextilwirtschaft ein-
gegangen wird.  

2.1 Status Quo: Wege der deutschen Alttextilien 

In der Wertschöpfungskette der Alttextilwirtschaft wird zwischen den Stufen 
Sammlung, Sortierung und Secondhand-Verkauf bzw. Verwertung unterschieden. 
Bundesweit wird die Sammlung hauptsächlich durch gewerbliche (44 %), gemein-
nützige Akteure (28,6 %) und öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger (26,9 %) 
durchgeführt (siehe Abb. 1: Anteil an der Sammlung der Altkleider in Deutschland 

Abb. 1: Anteil an der Sammlung der Altkleider in Deutschland beteiligten Akteur e, basierend auf Befragung 
der zuständigen Behörden der Bundesländer und der öffentlich -rechtlichen Entsorgungsträger, Quelle: Eigene 
Darstellung nach Wagner et al. (2022, S.  275).  
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beteiligten Akteure, basierend auf Befragung der zuständigen Behörden der Bun-
desländer und der öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger, Quelle: Eigene Dar-
stellung nach Wagner et al. (2022, S. 275).; Wagner et al., 2022, S. 275).  

Zur Gesamtmenge der gesammelten Altkleider in Deutschland fehlen jedoch ein-
heitliche Zahlen. In einer Studie des Bundesverbands Sekundärrohstoffe und Ent-
sorgung e. V. (bvse) (2020, S. 2) wird die absolute Menge im Jahr 2018 auf 1,27 Mio. t 
bestimmt, während Wagner et al. (2022) die Menge unter Einbezug der bvse-Studie 
und weiterer Parameter auf 1 Mio. t für das Jahr 2018 schätzen (S. 280)2. Der bvse 
(2026, S. 6) gibt für das Jahr 2023 eine gestiegene Sammelmenge von 1,3 Mio. t an. 

Über den weiteren Verbleib der Alttextilien nach der Sammlung gibt die Studie des 
bvse mit Bezugsjahr 2013 Aufschluss: Sammel- und Sortierunternehmen mit Sitz in 
Deutschland sortieren die Alttextilien an ihren Standorten sowohl innerhalb als 
auch außerhalb Deutschlands. Dabei werden die Alttextilien zu 93 % in Europa, da-
von zu 66 % in Deutschland, und zu 7 % im außereuropäischen Ausland sortiert 
(bvse, 2015, S. 18). Die Textilien, die zur Wiederverwendung für den Secondhand-
Markt zur Verfügung stehen, werden zum größten Teil (44 %) in der EU (ohne 
Deutschland) und Ländern der ehemaligen Sowjetunion verkauft, weitere 4 % in 
Deutschland. 28 % werden nach Afrika und die restlichen 24 % nach Indien und 
Pakistan exportiert (bvse, 2015, S. 24). Diese Anteile dürften sich aber mittlerweile 
verändert haben, nicht zuletzt aufgrund von Absatzschwierigkeiten durch den 
Krieg in der Ukraine (bvse, 2026, S. 8). 

Über den weiteren Verbleib der Waren zur Verwertung halten Wagner et al. (2022, 
S. 286f) einzelne Einschätzungen von befragten Expert:innen fest: Die Verwertung 
von Alttextilien zu Putzlappen findet überwiegend im europäischen Ausland statt, 
die Verarbeitung zu Reißware (z. B. Vlies oder Dämmstoffen) erfolgt zu einem ge-
ringen Anteil in Deutschland, aber überwiegend im Ausland; die energetische 
(thermische) Verwertung der in Deutschland sortierten Ware findet in Deutschland 
statt. Kritisch zu bedenken geben Löw et al. (2024), dass Polen und die Niederlande 
vermutlich einen großen Teil der importierten Ware weiter in Länder des Globalen 
Südens exportieren oder deponieren. Demnach ist es sinnvoll, den weiteren Ver-
bleib der Ware nach dem Export für eine Bewertung der Wertschöpfungskette mit 
einzubeziehen (S. 9). Darüber gibt es allerdings kaum verlässliche aktuelle Daten. 

2.2 Verwertungswege unverkäuflicher Alttextilien 

Zerschlissene und nicht als Secondhand-Produkt wiederverwendbare Textilien fin-
den u. a. im Open- und im Closed-Loop-Recycling Verwendung (s. Abb. 2).  

 
⎯ 
2 Wagner et al. (2022, S. 276) erklären den Unterschied damit, dass bvse (2020) eine Berechnung aufgrund 

der Inlandsverfügbarkeit mit einer Tragedauer von einem Jahr berechnet haben. Außerdem beziehen 
Wagner et al. Daten zur Gewichtschätzung pro Kleidungsstück aus Frankreich mit ein. 
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Open-Loop-Recycling bedeutet, dass die Materialien in andere Industriezweige 
übergehen und z. B. zu Vlies oder Dämmstoff mechanisch recycelt werden. Diese 
Reißware macht in Deutschland einen Anteil von 12 % der gesammelten Altkleider 
aus (bvse, 2020, S. 24; Wagner et al., 2022, S. 35). Von Closed-Loop-Recycling wird 
gesprochen, wenn Textilien zu Putzlappen verarbeitet (ca. 13 % in Deutschland) 
oder im Faser-zu-Faser-Recycling (ca. 1 % in Deutschland) zu Recycling-Garn für 
neue Kleidung gesponnen werden (Kind, 2025, S. 4; Löw et al., 2024, S. 13). Erst 
durch Faser-zu-Faser-Recycling entsteht ein geschlossener Kreislauf. Bislang die-
nen als Input für dieses jedoch mindestens zur Hälfte Industrieabfälle (post-indust-
rial) und unverkaufte Ware (pre-consumer) (Löw et al., 2024, S. 13; Stihl & Friedrich, 
i.E.).  

Der Anteil der wiederverwendeten Textilien ist im Zeitraum von 2013 bis 2018 ver-
mutlich als eine Folge des Drucks zur Steigerung der Wertschöpfung und einem 
höheren manuellen Sortieraufwand zwar von 54 % auf 62 %gestiegen (bvse, 2020, 
S. 22), nun bis 2023 jedoch auf nur noch 44 % gesunken (siehe Abb. 2). Der Anteil 
der stofflichen Verwertung (Open- und Closed-Loop) ist in den gleichen Zeiträumen 
von 38 % auf 26 % gesunken und wieder auf 35 % gestiegen. Der Anteil der Verwer-
tung und Beseitigung ist von 8 % auf 12 % gestiegen und hat sich nun bis 2023 auf 
21 % mehr als verdoppelt (bvse 2020, S. 2, 24). Das deutet auf Qualitätsverlust der 
Altkleider hin, dessen Ursachen im folgenden Abschnitt näher betrachtet werden. 

2.3 Herausforderungen im Secondhand-Markt: schrumpfende internatio-

nale Absatzmärkte und Ultra-Fast-Fashion 

Seit einigen Jahren steht das Secondhand-Geschäft in Deutschland vermehrt unter 
Druck: Während der Corona-Pandemie kam es zu einer Steigerung der Mengen an 
Altkleidern, da die Haushalte die Zeit zum Aussortieren nutzten (Behme, 2020). 
Dazu kommen eine geringere Nachfrage nach Secondhand-Ware durch „traditio-
nelle“ Abnehmer:innen auf dem Weltmarkt, geringere Absätze durch Kriege und 
Krisen (Mayer, 2024) sowie die Zunahme an Altkleidern minderer Qualität.  

Abb. 2: Entwicklung der Anteile der Verwertungsarten der gesammelten Altkleidermenge zwischen 
2013 und 2018 in Deutschland (EBS = Ersatzbrennstoff). Quelle: Eigene Darstellung nach bvse (2020, 
S.  11 & 24 ; 2026, S  9). 
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Im Jahr 2023 wurden aus Deutschland gut 430.000 t Altkleider auf dem Weltmarkt 
verkauft (Bensch, 2024). Allerdings kann in einige der Märkte, in die Deutschland 
bisher exportiert hat, fast keine oder nur noch deutlich weniger Ware abgegeben 
werden, wie bspw. Russland seit 2021/22 und Länder in Afrika, die mittlerweile we-
niger aus Europa, jedoch mehr aus Asien importieren (Bagner und Deutscher 
Städtetag, 2026; Das, 2025; Wang et al., 2025). Da sich die Finanzierung des Systems 
der Altkleidersammlung auf den Verkauf noch zu verwendender Kleidung stützt, 
dieser Anteil jedoch immer geringer wird und die Preise sinken, ist das herkömm-
liche System bereits dadurch langfristig nicht mehr wirtschaftlich tragfähig (Löw et 
al., 2024).  

Die weltweite Textilproduktion hat sich seit der Jahrtausendwende verdoppelt 
(Kind, 2025). Gleichzeitig hat sich mit „Ultra-Fast-Fashion“ ein Geschäftsmodell 
etabliert, bei dem Unternehmen wie ASOS oder Shein in noch kürzeren Zyklen neue 
Kleidung auf den Markt bringen als klassische Fast-Fashion-Anbieter wie Zara oder 
H&M (Fohringer et al., 2023). In Deutschland hatten 2024 bereits 46 % der 18- bis 
29-Jährigen Produkte solcher Anbieter konsumiert (Kirschniak et al., 2024). Parallel 
haben sich die Nutzungszyklen verkürzt: Verbraucher:innen in Deutschland tragen 
ihre Kleidung im Durchschnitt nur noch halb so lange wie vor 15 Jahren (Kopp et 
al., 2021, S. 16). 

Für die Alttextilwirtschaft hat diese Entwicklung mehrere Folgen: Die zunehmende 
Menge teilweise geringwertiger und aufgrund hoher Kunstfaseranteile bisher 
schwer recyclingfähiger Textilien verschlechtert die Qualität der Sammelware und 
begrenzt ihre Wiederverwendungs- und Verwertungsmöglichkeiten (bvse, 2020, 
S. 2; Kind, 2025; Löw et al., 2024). Gleichzeitig konkurriert günstige Neuware auf 
internationalen Märkten mit Secondhand-Kleidung aus Deutschland (Mayer, 2024). 
Sinkende Nachfrage und ein wachsendes Angebot führen entsprechend zu fallen-
den Erlösen: Der Wert pro Kilogramm Altkleider sank von 30-50 €ct im Jahr 2016 
auf etwa 20-26 €ct 2019 (bvse, 2020, S. 22) und schließlich auf nur noch 5-12 €ct im 
Jahr 2026 (Stihl & Friedrich, i.E.). Bei gleichzeitig steigenden Personal-, Lager-, 
Transport- und Entsorgungskosten gerät damit die Wirtschaftlichkeit der bisheri-
gen Sammel- und Verwertungsstrukturen zunehmend unter Druck. Das führt dazu, 
dass Altkleidercontainer v. a. von sozialen Trägern rückgebaut werden (Hein, 2025; 
Stadt Herten, 2026; Wenzel, 2026). 

2.4 Potenziale einer regionalen zirkulären Alttextilwirtschaft 

Zur Verbesserung des Altkleidermarktes gibt es verschiedene Ansatzpunkte: Inner-
halb des textilen Kreislaufs besteht Potenzial in effizienteren Verfahren zur Sortie-
rung sowie der Wiedergewinnung der Fasern, um weniger Material entsorgen zu 
müssen (Kind, 2025; Löw et al., 2024, S. 26f). Aber auch die Verfügbarkeit großer 
Mengen Textilien aus der (Ultra-)Fast-Fashion-Industrie, die eine kurze Lebens-
dauer haben und gleichzeitig wenig recyclingfähig sind, soll durch die Einführung 
einer erweiterten Herstellerverantwortung angegangen werden (Bagner & 
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Deutscher Städtetag, 2026; Kind, 2025). Die EU hat ihre Mitgliedstaaten 2025 ver-
pflichtet, einheitliche Systeme zur Implementierung der erweiterten Herstellerver-
antwortung („Extended Producer Responsibility“ – EPR) für Textilien und Schuhe bis 
2028 einzuführen (Bagner & Deutscher Städtetag, 2026; Bünemann et al., 2023; 
Europäische Union, 2025). Die erweiterte Herstellerverantwortung geht insofern 
über die im Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) §§ 23 ff. geregelte „Produktverant-
wortung“ hinaus, als dass sie durchsetzbare finanzielle Verpflichtungen nach sich 
zieht, während die Produktverantwortung nur eine „latente Grundpflicht“ darstellt 
(Bünemann et al., 2023, S. 46). Das Bundesumweltministerium legte dazu im März 
2026 ein Eckpunktepapier zu einem geplanten Textilgesetz vor (BMUKN, 2026). 
Eine wichtige Rolle soll v. a. die Ökomodulierung spielen, wodurch Abgaben ent-
lang der Umweltfreundlichkeit der hergestellten Produkte so gestaffelt sein müs-
sen, dass ein Anreiz zur Herstellung langlebiger, reparaturfähiger und recyclingfä-
higer Textilprodukte besteht (Laubinger et al., 2021), wie auch in der EU-Richtlinie 
vorgesehen (Europäische Union, 2025). Dabei muss jedoch zwischen höheren An-
reizen für Ökodesign und einer komplexer werdenden Administration ausdifferen-
ziert werden, da nur klar verständliche und umsetzbare Ökomodulierungen akzep-
tiert würden und ihr Ziel erreichen könnten (Laubinger et al., 2021). Erste Erfah-
rungen aus den bereits umgesetzten EPR-Systemen in Frankreich und den 
Niederlanden zeigen bisher nicht, dass der Verbrauch von Primärmaterialien in 
der Produktion sinkt (Brown & Börkey, 2024, S. 31). Aus diesem Grund schlagen 
Brown und Börkey (2024, S. 32) vor, das EPR-System durch weitere Instrumente wie 
Regulierungen, Steuerbefreiungen oder Investitionen zu ergänzen. Dazu gehört 
auch die europäische Ökodesign-Verordnung, im Rahmen derer seit dem 19. Juli 
2026 das Vernichten unverkaufter Textilien und Schuhe verboten ist. Allerdings 
kann dies ebenfalls zu einer gesteigerten Sammelmenge an Alttextilien führen 
(Löw et al., 2024). 

Während die Wertschöpfung in der Altkleidersammlung unter Druck gerät, wächst 
die Nachfrage nach Secondhand-Ware in Deutschland. Dabei konzentriert sich das 
meiste Wachstum auf große Online-Plattformen (u. a. Vinted, Kleinanzeigen; 
Dworak, 2024). Das Phänomen könnte auch dazu beitragen, dass der Preisdruck für 
Alttextilien noch weiter steigt, weil der Anteil qualitativ hochwertiger Alttextilien 
in der Alttextilsammlung sinkt (Kind, 2025, S. 8; Löw et al., 2024, S. 12). 

Nicht nur die Sammlung der Textilien unterliegt aktuell erheblichen Veränderun-
gen, sondern auch die Möglichkeiten und Notwendigkeiten zukünftiger Recycling-
technologien. Ausgereiftere Recyclingtechnologien machen neben der Trennung 
noch tragbarer von nicht mehr tragbarer Kleidung auch materialbasierte Sortie-
rung notwendig. Das eröffnet ein Möglichkeitsfenster für (halb-)automatisierte Sor-
tierung mit dem Ziel, sortenreine Textilströme zu erhalten. Wie van Duijn et al. 
(2022, S. 41) hochrechnen, wird sich der Anteil der Alttextilien, die für mechani-
sches und chemisches Recycling zur Verfügung stehen, deutlich erhöhen, während 
die heute relevantesten mechanischen Verwertungsarten (zu Putzlappen und 
Dämmmaterial etc.) an Bedeutung verlieren werden (s. Abb. 3).  
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Insgesamt wirken das Vernichtungsverbot unverkaufter Ware, die EU-weite Pflicht 
zur getrennten Sammlung, die Überproduktion von Textilien niedriger Qualität und 
der schwierige Exportmarkt für Alttextilien zusammen daraufhin, dass es einen Be-
darf an lokalen Lösungen zur schnelleren Sortierung von Alttextilien, u. a. durch 
Automatisierung (Sandberg & Pal, 2024) als Vorbereitung auf mögliche Wiederver-
wendungs- und Recyclingschritte gibt. 

 

Abb. 3: Vergleich aktueller und zukünftiger Verwertungswege von Alttextilien in t/Jahr. Quelle: Daten aus 
Duijn et al. (2022, S.  41), Eigene Darstellung nach Löw et al. (2024, S.  30). Hinweis: Die Zahlen beziehen 
sich auf eine Alttextilprobe (21,8  t) aus Sortieranlagen in Belgien, Deutschland, den Niederlande n, Polen, 
Spanien und d em  Vereinigte n Königreich. Dabei wurden Bekleidung und Heimtextilien – keine Schuhe – 
mit einbezogen, die nicht zur Weiterverwendung, also für den Secondhand -Markt geeignet sind. Die Zah-
len für die zukünftige Anwendung wurden durch Hochrechnungen aus den Sammelmengen un d deren 
Marktwerten aus Literaturdaten ermittelt.  

3 Methodisches Vorgehen 

Um explizit im Bergischen Städtedreieck mehr über die regionalen Herausforde-
rungen und ggf. regionale Lösungsansätze zu erfahren, wurde zunächst mittels ei-
ner Desktop-Recherche eine Longlist an Secondhand-Bekleidungsläden im Bergi-
schen Städtedreieck erstellt, die im zweiten Schritt zu einem ersten Secondhand-
Roundtable in Anlehnung an ein Fokusgruppengespräch (vgl. Fitzpatrick & Mayer 
2020) eingeladen wurden. Nach dem „Schneeballeffekt“ wurden weitere Second-
hand-Läden ohne Online-Auftritt ergänzt und zu drei weiteren Roundtables eingela-
den. Diese fanden im Zeitraum vom 30.09.2025 bis 16.07.2026 an vier Secondhand-
Standorten statt, zu denen 42 Secondhand-Läden aus Wuppertal (W), Remscheid 
(RS) und Solingen (SG) eingeladen wurden und bei denen schließlich jeweils zwi-
schen 8 und 15 Personen von Secondhand-Läden oder Multiplikator:innen vertre-
ten waren. Insgesamt waren 15 von 42 Secondhand-Läden der Region an den 
Roundtables beteiligt (s. Tab. 1).  
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Tab. 1: Übersicht über die an den Roundtables  teilnehmenden Secondhand -Läden. Teilweise waren pro 
Laden mehrere Personen anwesend oder unterschiedliche Personen je Roundtable . 

Nr.  Organisationsform  Ort  Altkleider sammlung  Quellenangabe  

1 Verein (e.  V.) einer 

Kirchengemeinde  

W Spenden im Laden  Protokoll 1, RI  

2 Einzelunternehmerin  W Kommission, Neuware  Protokoll 1, R II  

3 gGmbH mehrerer so-

zialer Träger  

W Spenden auswahl im La-

den  

Protokoll 1, R I ; Protokoll 

4 

4 Einzelunternehmerin  Haan  Kommission  Protokoll 1, R II  

5 gGbmH von Stiftung, 

Immobilienunterneh-

men & Verein  

W Spenden im Laden, 

GESA  

Protokoll 1, R I  

6 gGmbH  SG  Multiplikator  Protokoll 2  

7 gGbmH (sozialer Trä-

ger)  

S G Spenden im Laden   Protokoll 3  

8 gGmbH (sozialer Trä-

ger)  

W AWG  (ca. 500  t) Protokoll 1, R I  

9 gGmbH unterstütz t 

durch Förderverein, 

lokale Partnerunter-

nehmen  

W Spenden im Laden  Protokoll 1, R I  

10 Ortsverein (e.  V.) un-

terstütz t durch Bun-

desverband  

R S  Spenden im Laden  Protokoll 1, R I  

11 Ortsverein (e.  V.) un-

terstütz t durch Bun-

desverband  

W Spenden im Laden  Protokoll 2; Protokoll 3  

12 Verein (e.  V.) W Spenden & Reparatur  Protokoll 1, R II  

13 GbR  RS  Kommission & Ankauf  

(insb. Spielzeug)  

Protokoll 1, R I , Protokoll 

2 

14 Einzelunternehmerin  W Kommission, Neuware  Protokoll 1, R II  

15 gGmbH unterstütz t 

durch Förderverein 

(e. V.) 

W Spenden im Laden  Protokoll 3, Protokoll 4  

16 gGmbH mit Unter-

stützung durch För-

derverein (e.  V.) 

W Multiplikator  Protokoll 1, R I  

17 Verein (e.  V.) W Multiplikator  Protokoll 2; Protokoll 4  

18 Ortsverband einer 

KdöR  

SG  Spenden im Laden  Protokoll 4  

Die Roundtables (RT) befassten sich dabei mit unterschiedlichen Themenschwer-
punkten (s. Tab. 2). 

Tab. 2: Themenschwerpunkte der  Secondhand -Läden -Roundtables  

Nr.  Thema  Inhalt  

RT 1  Herausforderungen 

und Erfahrungsaus-

tausch  

Gemeinsame Probleme identifizieren, Erfahrungen teilen 

und Lösungsansätze entwickeln . (E s zwei Runden (R), ei-

nen Vormittags - und einen Abendtermin).  

RT 2  Kooperation und Wa-

renlogistik  

Zusammenarbeit der Secondhand -Läden, gemeinsame 

Warenverteilung, Hub -Strukturen und Tauschmöglichkei-

ten.   
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RT 3  Marketing und öffentli-

che Wahrnehmung  

Sichtbarkeit und Image von Secondhand verbessern und 

eine gemeinsame Positionierung entwickeln.  

RT 4  Öffentlichkeitsarbeit 

und Veranstaltungsfor-

mate  

Gemeinsame Aktionen zur Sichtbarkeit von Secondhand 

und Kreislaufwirtschaft, insb.  Entwicklung des „Repair  & 

Share“ -Festivals.  

4 Ergebnisse der Secondhand-Roundtables 

4.1 Herausforderungen der Secondhand-Läden 

Die bestehenden Secondhand-Läden stehen vor mehreren miteinander verknüpf-
ten Herausforderungen. Im Vordergrund stehen die Qualität und Menge der einge-
henden Textilien, fehlende Verwertungswege, begrenzte personelle und räumliche 
Ressourcen, wirtschaftlicher Druck sowie eine weiterhin geringe Sichtbarkeit von 
Secondhand-Angeboten.  

4.1.1 Qualität der Eingangsware und fehlende Verwertungswege 

Die zentrale Herausforderung ist der gestiegene Anteil nicht mehr verkäuflicher 
Textilien aufgrund von Verschleiß, Verschmutzung oder geringer Materialqualität 
(I5, I8, I10, I13). Nach Angaben eines Interviewpartners sind etwa 30 bis 50 % der 
Spenden „unverkäuflich“ (I10); in einem anderen Laden müssen wöchentlich 60 bis 
100 Säcke entsorgt werden, da zwischenzeitlich die kostenlose Weitergabe von Un-
verkäuflichem nicht mehr möglich ist (I5), während gleichzeitig die Kosten für Ent-
sorgung (I13) steigen. Verschärft wird die Situation durch Fast- und Ultra-Fast-
Fashion, etwa durch Anbieter wie Shein oder Temu. Deren teilweise geringe Quali-
tät führt dazu, dass der mögliche Wiederverkaufspreis den Aufwand für Sortierung, 
Reinigung und Verkauf nicht mehr rechtfertigt.  

Gleichzeitig fehlen ausreichende regionale Absatz-, Recycling- und Wiederverwer-
tungswege für nicht mehr verkäufliche Kleidung (I8, I10, I13, I16). Während sich 
für sortenreine Materialien wie Baumwolle oder Wolle eher Abnehmer:innen fin-
den würden, fehlen insbesondere für Kunstfasern geeignete Verwertungswege (I8, 
I10). Zudem verlangen potenzielle Abnehmer:innen teilweise eine „passgenaue 
Vorsortierung“ (I16). Die geringe Nachfrage nach Alttextilien führt zugleich zu 
niedrigen Kilopreisen und erschwert damit die Wirtschaftlichkeit der Geschäftsmo-
delle zusätzlich.  

4.1.2 Begrenzte personelle, räumliche und finanzielle Ressourcen 

Annahme, Sortierung und Aufbereitung der Textilien sind personalintensiv. 
Gleichzeitig wird es für gemeinnützige Einrichtungen schwieriger, ausreichend Eh-
renamtliche zu gewinnen (I5, I10, I13, I16). Hinzu kommen räumliche Engpässe 
(I13), die teilweise bereits eine Qualitätskontrolle bei der Spenden-/Warenannahme 
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verhindern: Es bestehe „kein ausreichender Platz, um vor Ort mit den Bringer:in-
nen zu sortieren“ (I10). Eine restriktivere Annahme ist wiederum nicht konfliktfrei, 
da Spender:innen mitunter ablehnend reagieren, wenn ihre Kleidung nicht ange-
nommen wird (I16). 

Die hohen Aufwände treffen auf einen erheblichen Kostendruck. Entsorgung, Per-
sonal und Mieten müssen finanziert werden, während die Erlösmöglichkeiten be-
grenzt sind (I5, I9, I13). Ein Akteur weist darauf hin, dass der eigene Standort nur 
aufgrund der günstigen Miete tragfähig sei (I9). Bei Kommissionsmodellen kommt 
hinzu, dass die Preisvorstellungen der Einliefernden und der Kund:innen häufig 
auseinanderliegen: „Verkäufer:innen wollen viel Geld, Kund:innen wollen weniger 
bezahlen“ (I14; vgl. auch I2, I4). Außerdem verursachen dabei Warenannahme, 
Fristen, Abrechnung und Rückgabe einen hohen Verwaltungsaufwand (I8, I10, I13, 
I14). Teilweise erfolgt die Verwaltung noch über manuelle Excel-Listen. Digitale 
Warenwirtschaftssysteme wie „Circle-Hand“ können diese Prozesse erleichtern, 
befinden sich jedoch noch in der Weiterentwicklung (Protokoll 2). Ein Laden ging 
in der Vergangenheit so vor: „Wird Ware zwei Wochen nach Aufforderung nicht 
abgeholt, wird sie verschenkt, z. B. vor der Tür ausgestellt“, wobei seit einiger Zeit 
das „Vor-die-Tür-Stellen“ vom Ordnungsamt untersagt wurde (I13).  

4.1.3 Sichtbarkeit, Image und organisatorische Herausforderungen 

Zahlreiche Gesprächspartner:innen bemängeln zudem die geringe Sichtbarkeit der 
bestehenden Secondhand-Angebote (I1, I3, I5, I8, I9, I10, I13). Es fehlt unter ande-
rem eine übergreifende Übersicht darüber, welche Angebote an welchen Standor-
ten vorhanden sind. Gleichzeitig besteht weiterhin das Image, Secondhand sei vor 
allem ein Angebot für Menschen mit geringem Einkommen – „ist ja nur für Leute, 
die sich das nicht leisten können“ (I10). Dies erschwert eine Positionierung von Se-
condhand als hochwertige und nachhaltige Konsumalternative.  

Insgesamt verstärken sich die Herausforderungen gegenseitig: Sinkende Textilqua-
litäten erhöhen Sortier-, Lager- und Entsorgungsaufwände, während geeignete Ver-
wertungswege und Erlösmöglichkeiten fehlen. Gleichzeitig begrenzen personelle, 
räumliche und finanzielle Ressourcen die Handlungsmöglichkeiten der Akteur:in-
nen. Neben verbesserten Verwertungs- und Kooperationsstrukturen besteht daher 
insbesondere Bedarf an einer stärkeren Sichtbarkeit und Positionierung von Se-
condhand. 

4.2 Lösungs- bzw. Handlungsmöglichkeiten für eine regionale Kreislauf-

wirtschaft 

Ausgehend von den bestehenden Herausforderungen wurden mit den beteiligten 
Secondhand-Akteur:innen verschiedene Ansätze zur Stärkung einer regionalen 
Kreislaufwirtschaft für Alttextilien diskutiert. Im Mittelpunkt standen eine bessere 
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Vernetzung der Akteur:innen, die Aufbereitung und Verwertung bislang nicht nutz-
barer Textilien, die Weiterentwicklung bestehender Geschäftsmodelle sowie eine 
stärkere gesellschaftliche Sichtbarkeit von Secondhand und zirkulärer Textilwirt-
schaft. 

4.2.1 Vernetzung, Schaffung und Nutzung gemeinsamer Infrastrukturen 

Hinsichtlich einer stärkeren Vernetzung der Secondhand-Läden wurde unter ande-
rem diskutiert, die GESA als regionalen Textil-Hub zu etablieren, der Waren zentral 
lagert, aufbereitet und bedarfsgerecht an unterschiedliche Secondhand-Läden ver-
teilt (I8, I13). Ebenso wurde eine Tauschbörse zwischen den Läden vorgeschlagen, 
über die Bestände und Bedarfe ausgeglichen werden könnten (RT 1). Beide Ansätze 
wurden im weiteren Austausch jedoch als wenig zielführend bewertet: Die Läden 
verfügen selbst über große Mengen gespendeter Kleidung und benötigen daher in 
der Regel keine zusätzlichen Waren. Eine Umverteilung würde zudem zusätzliche 
Transport- und Sortieraufwände verursachen (RT 2). Als sinnvoller wurde ein in-
formeller Austausch zwischen den Akteuren etwa zu Veranstaltungen, Bedarfen 
und Kooperationsmöglichkeiten angesehen. 

Darüber hinaus wurde vorgeschlagen, bestehende öffentliche Einrichtungen wie 
Schulen oder Gemeindezentren als dezentrale Sammel-, Reparatur- oder Upcyc-
ling-Standorte einzubeziehen (I12). Damit könnten vorhandene Infrastrukturen ge-
nutzt und zugleich neue lokale Kreisläufe sowie Wertschätzung für Secondhand ge-
schaffen werden.  

4.2.2 Sortierung, Aufbereitung und Verwertung 

Ein zentraler Handlungsansatz besteht darin, die großen Mengen bislang nicht ver-
käuflicher Textilien einer weiteren Nutzung zuzuführen. Diskutiert wurden eine 
verbesserte Vorsortierung und Qualitätskontrolle (I3, I16), Reparatur- und Nähan-
gebote (auch in Kooperation mit Schulen) (I8, I12) sowie die regionale Herstellung 
einfacher Folgeprodukte, bspw. von Lappen aus nicht mehr tragbarer Kleidung 
(I16). Für nicht mehr tragfähige Textilien wurden zudem Kooperationen mit Recyc-
lingunternehmen und Verwertungswege, etwa zu Malervlies oder Dämmstoffen, 
betrachtet. Auch die Untersuchung von Möglichkeiten zur Abgabe von Nicht-Ver-
käuflichem zu Betrieben des Faser-zu-Faser-Recyclings werden befürwortet.  

Einige dieser Ansätze werden bereits praktisch erprobt. In Zusammenarbeit mit 
den Troxler Werkstätten in Wuppertal werden im Rahmen inklusiver Arbeitsplätze 
beispielsweise Knöpfe, Reißverschlüsse und andere Störstoffe aus nicht mehr ver-
kaufsfähigen Textilien entfernt, um diese für eine weitere stoffliche Verwertung 
vorzubereiten. Ergänzend wurde durch das Projekt FAB Region Bergisches Städte-
dreieck ein Nahinfrarotscanner (NIR) von „Trinamix“ zur automatisierten Bestim-
mung der Faserzusammensetzung in Zusammenarbeit mit der GESA erprobt. Eine 
möglichst sortenreine Trennung, etwa von Baumwolle und Polyester, kann eine 
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wesentliche Voraussetzung dafür sein, Alttextilien für spezialisierte Recyclingun-
ternehmen wirtschaftlich nutzbar zu machen. 

4.2.3 Wirtschaftliche und organisatorische Weiterentwicklung von Secondhand-Läden 

Weitere Ansätze betreffen die wirtschaftliche Tragfähigkeit und Organisation der 
Secondhand-Angebote. Dazu gehören digitale Warenwirtschaftssysteme für Kom-
missionsware, die manuelle Prozesse reduzieren und Erinnerungen und Datenaus-
wertungen automatisieren können wie bspw. „Circle Hand“ (I8). Auch zusätzliche 
Vertriebswege über Online-Kanäle (z. B. Kleinanzeigen oder eigene Online-Shops) 
wurden insbesondere für höherwertige Vintage- und Sammlerstücke ins Auge ge-
fasst (I2, I13). 

Weitere Vorschläge reichen von einer (öffentlichen) finanziellen Unterstützung bei 
hohen Mietkosten (I9) und einer kostenpflichtigen Annahme von Textilsäcken zur 
Deckung von Entsorgungskosten (I10) bis zur Einbindung von Start-ups und Sozial-
unternehmen in neue Werkstatt-, Café- oder Concept-Store-Formate (I9). Diese An-
sätze zielen darauf, zusätzliche Erlösquellen zu erschließen und zugleich die Fix- 
und Prozesskosten bestehender Angebote zu reduzieren. 

4.2.4 Sichtbarkeit, Bildung und Steigerung der Akzeptanz zur Wiederverwendung von 

Alttextilien 

Neben technischen und wirtschaftlichen Lösungen wurde eine stärkere Kommuni-
kation des ökologischen und gesellschaftlichen Wertes von Secondhand als wichti-
ger Baustein einer regionalen Kreislaufwirtschaft identifiziert. Vorgeschlagen wur-
den dazu Bildungsangebote an Schulen, Informationsangebote zu Fast-Fashion so-
wie Reparatur- und Upcycling-Workshops (I6, I8, I12, I17). Eine gemeinsame regi-
onale Marken- oder Qualitätskennzeichnung könnte zudem Herkunft, Zustand und 
Nachhaltigkeitswirkung von Secondhand-Waren transparenter machen und ihre 
Wahrnehmung als hochwertige Produkte stärken (I17). Ergänzend wurde eine ge-
meinsame Kommunikation der Umweltwirkungen und der regulatorischen Ent-
wicklungen, etwa zur erweiterten Herstellerverantwortung, diskutiert (RT 2). Aller-
dings war es einigen der Läden aufgrund fehlender Kapazitäten und fehlenden 
Know-hows der Ehrenamtlichen bisher nicht möglich entsprechende Fotos und 
Texte über eigene Angebote zu liefern, um ein gesammeltes regionales Informati-
onsangebot zur Verfügung zu stellen.  

Eine besondere Rolle kommt gemeinsamen Veranstaltungsformaten zu. Vorge-
schlagen wurde ein Secondhand-Festival bzw. eine regionale Messe mit Verkaufs-
ständen, Workshops, Upcycling-Angeboten und Modenschauen (I2, I9). Aus diesen 
Überlegungen entwickelte sich schließlich das „Repair & Share“-Festival, das in 
Wuppertal am 30. und 31. Oktober 2026 Secondhand- und zirkuläre Textilwirtschaft 
mit weiteren Themen der regionalen Kreislaufwirtschaft verbinden wird. 
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Die diskutierten Ansätze zeigen insgesamt, dass die größten Potenziale weniger in 
einer zusätzlichen Verteilung bereits vorhandener Secondhand-Ware als in einer 
besseren Nutzung der bislang nicht verkäuflichen Textilströme sowie in der Stär-
kung der Nachfrage nach Secondhand liegen. Damit rücken insbesondere Sortie-
rung, Aufbereitung und regionale Verwertung sowie Bildung, Sichtbarkeit und 
neue Kooperationen in den Mittelpunkt einer regionalen textilen Kreislaufwirt-
schaft. 

5 Diskussion & Fazit 

Die Ergebnisse der Roundtables bestätigen die zentralen Herausforderungen des 
deutschen Alttextilmarktes: Steigende Mengen bei sinkender Qualität, begrenzte 
Absatzmöglichkeiten und zunehmende Sortier- und Entsorgungskosten setzen be-
stehende Strukturen unter Druck. Gleichzeitig wächst die Nachfrage nach Second-
hand in Deutschland. Dieses scheinbare Paradoxon deutet darauf hin, dass weniger 
die grundsätzliche Nachfrage als vielmehr die Qualität und Verteilung der verfüg-
baren Ware problematisch sind. Das lässt sich u. a. darauf zurückführen, dass 
hochwertige Kleidung direkt online über Kanäle wie Kleinanzeigen oder Vinted 
vertrieben wird, während insbesondere spendenbasierte Secondhand-Läden über 
ein Überangebot qualitativ geringerer Ware verfügen und die Nachfrage nach Se-
condhand grundsätzlich noch zu gering im Vergleich zum Neukauf ist. 

Damit relativiert sich die Annahme, dass eine stärkere regionale Verteilung von Se-
condhand-Textilien einen wesentlichen Beitrag zur Kreislaufwirtschaft leisten 
kann. Ein regionaler Hub zur Warenverteilung stieß auf wenig Interesse, da keine 
zusätzliche Ware benötigt wird und weitere Transport- und Sortieraufwände ent-
stehen würden. Regionalisierung ist daher nicht an jeder Stelle der Wertschöp-
fungskette gleichermaßen sinnvoll. 

Größeres Kooperationspotenzial besteht bei der Sortierung und Verwertung nicht 
verkaufsfähiger Textilien. Höherwertige Recyclingverfahren benötigen zuneh-
mend definierte und möglichst sortenreine Materialströme, während kleinere Lä-
den hierfür kaum über ausreichende Ressourcen verfügen. Eine gebündelte Sortie-
rung, sensorische Materialerkennung und Entfernung von Störstoffen könnten ent-
sprechende Stoffströme für spezialisierte Recyclingunternehmen bereitstellen. Ko-
operationen zwischen Secondhand-Läden, Werkstätten, Recyclingunternehmen 
und Start-ups könnten damit neue Wege für Faser-zu-Faser-Recycling und andere 
stoffliche Verwertungen (Open- & Closed-Loop-Recycling) eröffnen. Die geplante er-
weiterte Herstellerverantwortung könnte zur Finanzierung solcher Strukturen bei-
tragen; langfristig bleibt jedoch auch eine höhere Qualität, Langlebigkeit und Re-
cyclingfähigkeit neu produzierter Textilien erforderlich. Generell sollte die Mehr-
fachwirkung von Secondhand-Strukturen berücksichtigt werden: Neben ökologi-
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schen Effekten erfüllen sie soziale Funktionen, etwa durch Ehrenamt, Qualifizie-
rung, Inklusion und Integration, und können damit auch eine öffentliche Unter-
stützung rechtfertigen. 

Eine regionale textile Kreislaufwirtschaft könnte daher als arbeitsteilige Wert-
schöpfungsstruktur verstanden werden: Secondhand-Einrichtungen konzentrieren 
sich auf die Wiederverwendung verkaufsfähiger Textilien, während ergänzende 
Strukturen Sortierung und Aufbereitung nicht mehr verkaufsfähiger Ware über-
nehmen. Weitere Kooperationspotenziale bestehen bei Aktionen zur erhöhten 
Sichtbarkeit, Bildungsarbeit und gemeinsamen Veranstaltungsformaten, die insbe-
sondere kleinere und ehrenamtliche Einrichtungen entlasten können. Die im Ber-
gischen Städtedreieck entwickelten Ansätze sollten daher in Pilotprojekten hin-
sichtlich ihrer ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Wirkungen weiter er-
probt werden. Erste Schritte dazu sind gemacht: Die Untersuchung des Einsatzes 
eines NIR-Scanners zur Faserzusammensetzung für weiteres Recycling nicht ver-
käuflicher Altkleider sowie die Entwicklung eines gemeinsamen Formats mit den 
Secondhand-Läden – das „Repair & Share“-Festival am 30. und 31. Oktober 2026.  
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